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Interpellation Lehmann-Rorschacherberg (46 Mitunterzeichnende): 

«Wurden die personalpolitischen Ziele für die Jahre 2013 bis 2015 betreffend Frauenanteil 

mit Vorgesetztenfunktion umgesetzt? 

 

 

Die Motion ‹Mehr Frauen in Kaderpositionen› vom November 2012 wurde von der Regierung ab-

gelehnt mit der Begründung, dass sie die darin erwähnten Ziele vorerst lieber in der Personalpoli-

tik anstrebe. 

 

Sie zeigte zwar Verständnis für das Anliegen, eine gesetzliche Quote für Frauen im Kader zu ver-

ankern und begründete dies mit der anhaltenden Diskussion in der Schweiz und im Ausland, wel-

che das als sinnvoll belegt. Weiter gab sie zu verstehen, dass der Kanton im Jahr 2010 die 

St.Galler Agenda verabschiedet hat, welche eine Absichtserklärung mit 13 konkreten Massnah-

men im Bereich Vereinbarkeit von Beruf und Familie beinhaltet. 

 

Die trotzdem ablehnende Haltung der Regierung wurde damit begründet, dass sie im Rahmen 

der personalpolitischen Ziele für die Jahre 2013 bis 2015 festgelegt hat, dass der Anteil der 

Frauen mit Vorgesetztenfunktion auf 30 Prozent erhöht werden soll. Mittels Indikatoren Messung 

und Personalbefragung soll dies bis Mitte 2015 überprüft werden. Weiter versprach sie, dass 

diese 30 Prozent erst ein Etappenziel bei der Erhöhung der Frauenquote sein sollten, angestrebt 

werden 40 Prozent. 

 

Ausserdem gab die Regierung folgendes Zitat zum Ausdruck: ‹Sollten keine erheblichen Verän-

derungen eintreten, wird sich die Regierung restriktivere Massnahmen, wie z.B. eine Quotenvor-

gabe bei Stellenbesetzungen überlegen.› 

 

Aufgrund dieser Ausgangslage hätte ich gerne von der Regierung folgende Fragen beantwortet: 

 

1. Wurden die personalpolitischen Ziele 2013 bis 2015, den Frauenanteil mit Vorgesetztenfunk-

tion auf 30 Prozent zu erhöhen, in allen Departementen erreicht? 

2. Wenn nicht, welche restriktiven Massnahmen hat sich die Regierung überlegt, um dieses Ziel 

nun doch zu erreichen? 

3. Könnte sich die Regierung bei nicht Erreichung der Personalziele als Massnahme eine Kontin-

gentierungsregelung, wie dies schon in anderen Kantonen (Bern und Basel-Stadt) praktiziert 

wird, vorstellen?» 

 

 

15. September 2015 Lehmann-Rorschacherberg 
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